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Inlemalionale Sozialpolitik
In Genf ist soeben die Tagung des Internationa -

leu Arbeitsamtes zu Ende gegangen, die von vielen
Gesichtspunkten aus interessant uns wichtig war . Man muß
von vornherein mit einem gewissen Skeptimimus an alle die
internationalen Tagungen Herangehen , die tm Rahmen des
Völkerbundes stattfinden und bei denen der äußere Aufwand
meist in umgkehrten Verhältnissen zu den tatsächlichen Er¬
gebnissen steht . Der einzig greifbare Erfolg war die An¬
nahme einer Konvention über die Abmachungen der kolo¬
nialen Zwangsarbeit . Hier hat sich besonders als Vertreter
Deutschlands der frühere Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
für eine humanere Regelung eingesetzt. Wenn man aber
hört, daß die Franzosen sofort Bedenken geltend gemacht
haben , so weih man , daß es kaum zu einer Ratifizierung
dieser Konvention kommen wird . Denn sie richtet sich, das
muh offen gesagt werden, in erster Linie gegen Frankreich
und seine kolonial - politischen Methoden.

Ebenso ist eine Konvention über die internationale
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten
angenommen worden, eine Konvention übrigens , die im
wesentlichen nichts anderes besagt , als was in Deutschland
längst gesetzlich geregelt worden ist . In erster Linie handelt
es sich um die Durchführung der 48- Stunden - Woche. Auch
hier sind berechtigte Zweifel vorhanden , ob es gelingen wird,
dieser Konvention die nötige Anzahl von Ratifikationen zu
verschaffen

Am schärfsten umkämpst aber war das internationale Ab¬
kommen über die Arbeitszeit im Kohlenberg¬
bau . Nach langem Hin und Her mußte man schließlich fcst -
stellen , daß eine Einigung unmöglich war . Die deutschen
Regierungsvertreter haben sich bei dieser Gelegenheit sehr
heftige Vorwürfe von den Arbeiin hmerveitretern aller mög¬
lichen Länder machen lassen müssen , weil sie schließlich sich
bei der Endabstimmung ihrer Stimme enthielten. Die
Schwierigkeiten liegen in diesem Falle zumeist darin , daß
kein Land bei der Kohlenüberproduktion sich die Möglich¬
keiten eines gewissen Preisdumping entgehen lassen will .
Man will versuchen , auf der nächsten Tagung der Inter¬
nationalen Arbeitskonferenz das jetzt gescheiterte Ueberein -
kommen über die internationale Begrenzung der Arbeits¬
zeit im Kohlenbergbau nachzuholen .

Es ist eine traurige Bilanz , die hier aufgemacht
werden mußte. Erst in diesen Tagen hat Polen durch die
Verweigerung seiner Unterschrift ein anderes internationales
Uebereinkommen zum Scheitein gebracht , nämlich das über
die Abschaffung der Ein - und Ausfuhrverbote . Wenn man
weiß, daß nach der Weltwirtschaftskonferenz jahrelang über
diese Frage verhandelt worden ist , und daß schließlich gar
nichts aus der ganzen Sache herausgekommen ist, dann ist
gegenüber den wirtschafts- und sozialpolitischen Arbeiten
des Völkerbundes ein großes Maß von Zurückhaltung ge¬
boten. Es scheint doch , als ob der Rahmen für solche inter¬
nationale Vereinbarungen im Völkerbunde zu weit gespannt
ist . Die Erkenntnis von der Notwendigkeit, auf diesem Ge¬
biet« voranzukommen, ist gewiß allgemein. In der politi¬
schen Praxis aber haben sich den Fortschritten fast stets un-
überrchndliche Hindernisse entgegengestellt. Dabei sind na¬
türlich diejenigen Staaten im internationalen Wettbewerb
am schlechtesten daran , die ihre sozialpolitische Gesetzgebung
am stärksten ausgebildet haben. Wirtschaftspolitisch bedeutet
das Scheitern der internationalen Verhandlungen eine Ver¬
schärfung der gegenwärtigen europäischen Krisis. Deshalb
muß man sich fragen, ob es nicht an der Zeit ist , andere
Wege und andere Methoden zu suchen , um zu dem not '
wendigen internationalen Ausgleich zu gelangen.

Sie Zwischenlösung
Nachdem die Reichsregierung entprechend dem von der

Sozialdemokratie und ihrer demokratischen Hilfstrupps ge¬
leiteten Mehrheitswillen der deutschen Wählerschaft sich dem
Houngdiktat unterworfen hatte, war es klar , daß für die
nächsten Jahre der Finanzminister die Hauptpersonim Reichskabinett sein würde . Die Maßgebenden brauchten
rund ein halbes Jahr , um zu erkennen, daß Herr Molden¬
hauer die geeignete Persövstchkeit nicht war, um die ihm zu¬
fallende Rolle im Kabinetten spielen .Nun ist Herr Dietrich an der Reihe. Er hat es nach zwei
solchen Vorgängern , wie er sie gehabt, nicht allzu schwer,einen guten Eindruck zu machen . Die Hauptsache aber ist
doch , daß er ihn macht , daß er erkennen läßt , er habe ausden Fehlern seiner Vorgänger gelernt. Und das scheint inder Tat der Fall zu sein . Die Rede, mit der Herr Dietrichdas neue Finanzprogramm vor dem Reichsrat vertreten hat,ist von erfreulicher Klarheit und Eindeutigkeit. Ihr größterVorzug ist der , daß sie nicht in nebelhafte Fernen schweift,sondern sich ein eng begrenztes Ziel steckt : Den Reichr -
h au sh alt bis zum 31 . März 1931 in Ordnung zu bringenund zu halten. Damit wird die eigentliche Arbeit der Finanz¬reform auf den Herbst verschoben , aber nicht im Stile des
sollst so beliebten Fortwursteüis , sondern so , daß erst einmal

die Vorbedingung kür eine Reform auf wette Licht geschaf¬
fen wird . Und die heißt : Ordnung im lausenden Haushalt .

Dazu gehört, daß die Tilgung schwebender Schulden, wie
sie vom Reichstag unter dem Druck der Reichsbank seiner¬
zeit widerwillig beschlossen wurde , fortgesetzt und daß nicht
mit dem Gedanken gespielt wird , sich durch neues Schulden¬
machen über augenblickliche Verlegenheiten hinwegzutäü-
schen . Dazu gehört weiter, daß der Ausgleich des laufenden
Haushaltes nicht unter den Druck von Versprechungen ge¬
stellt wird, die bestensfalls erst in späteren Jahren verwirk¬
licht werden könnten . Dazu gehört endlich, daß die für un¬
umgänglich gehaltene Kürzung der Beamtengehälter nicht
willkürlich ausgedehnt wird auf eine Schicht von Angestell¬
ten, die der Arbeitgeberschaft des Reiches nicht unterstehen.
Die gestaffelte Erhöhung der Einkommensteuer von bestimm¬
ter Grenze an ist jedenfalls von zwei Uebeln das kleinere .
Wirkt sie sich dahin aus , die Kapitalflucht noch zu steigern ,
so müssen auch daraus eines Tages die Folgerungen ge¬
zogen werden. .

Diese Folgerungen liegen dann aber nicht auf inner -
politischem Gebiet. Sie können nicht gezogen werden in der
Form, daß die wehrlosen Schichten des Mittelstandes der
Reihe nach ausgepreßt werden bis zum Weißbluten. Diese
Folgerungen liegen dann auf außenpolitischem Gebiet. Sie
können nur gezogen werden in der Form, daß eine Erleich¬
terung der untragbaren Tributlasten angestrebt wird bis
zu der Grenze, an der die Möglichkeit der Erfüllung an¬
sängt . Zu dem Ende werden wir aber , nachdem wir uns
dem Boungdiktat durch Mehrheitsbeschluß unterworfen
haben, vorher den Beweis unseres guten Willens erbringen
müssen . Und den werden unsere Ausbeuter als erbracht nicht
anerkennen, solange nur einzelne Volksschichten zum „Not¬
opfer" herangeholt werden, während die allgemeine Er¬
höhung der Einkommensteuer umgangen wird . Der Wunsch
nach Kürzung der Veamtengehälter dagegen — die sich in
bescheideneren Grenzen halten soll, als Herr Moldsnhauer
sie durchführen wollte — findet eine Stütze in der Feststel¬
lung im Schlußbericht des Reparations -Agenten: Die Er¬
höhung in der 1927 durchgeführten Form sei unverantwort¬
lich gewesen ; eine Feststellung, der von keiner Seite in
Deutschland ernstlich widersprochen worden ist.

Und die Ledigensteuer ? Es ist doch kaum eine
Steuerart denkbar, die in Notzeiten gerechtfertigter wäre .
Darüber soll man nicht viel Worte verlieren.

Gelingen kann die Sanierung des Reichshaushaltes nur,wenn alle Ministerien Hand in Hand arbeiten, wenn also
vor allen Dingen zwischen Finanzministerium und Arbeits¬
ministerium volle Einigkeit herrscht . Dietrich konnte sich hier
auf das beziehen , was Stegerwald bereits vorher angekün¬
digt hatte : Die Reform der Versicherung gegen Arbeitslosig¬
keit und die Reform der Krankenversicherung. Man be¬
greift, daß der Sozialdemokratie die Versorgung ihrer rund
dreihunderttausend Parteifunktionäre am Herzen liegt; ineiner Zeit aber , wo alles Not leidet , geht es doch nicht gutan , diese Frage auf Kosten der Sozialversicherung zu lösen,mit der auch, davon abgesehen , gerade genug Mißbrauchgetrieben wird . Wenn es jetzt mit einem Male möglich seinsoll, durch Reformen hier Hunderte von Millionen einzu¬sparen, so folgt daraus doch , daß diese Hunderte von Mil¬lionen jahrelang in unverantwortlicher Weise verschleudertworden sind . Den Luxus werden wir uns unter dem Noung»plan wohl nicht länger gestatten können .

Dietrichs Vorschläge gewiß nicht, nament¬lich nicht im Punkte der Cinsparungen . Auch diese od 'rjene Einzelheit mag mit Nutzen anders gemacht werdenkönnen . Worauf es aber schließlich ankommt, das ist dochdies : Daß die Regierung die Fübrung behältund sich nickt wieder von den Parteien dasGesetz des Handelns vorschreiben läßt . Und
sie braucht es doch notwendig, um nach gelungener Zwi¬
schenlösung — die eigentliche Lösung in Angriff nehmen zukönnen . Diese Lösung aber ist vom Finanzministerium allein
nicht zustande zu bringen . _ ^

Aus dem Reichstag
Berlin . 1 . Juli . Der Reichstag setzte gestern die Beratungdes Etats des Reichsarheitsministeriums fort, lieber die ge¬plänken Novellen auf dem Gebiet der Sozialversicherung

sprach Aeichsarbeiksminister Dr. Stegerwald . Dann ent¬
wickelte sich eine ausgedehnte Debatte. Um 147 Uhr wurdedie Beratung abgebrochen und das Haus hielt eine kurze,m>er eindrucksvolle Gedenkfeier für die Befreiung des
Rheinlandes ab , bei der Präsident Lobe in einer mit leb¬
haftem Beifall aufgenomknenen Ansprache des Rheinlandes
gedachte.

Befreiungsfeier im Reichsministerium für die
besetzten Gebiete

Berlin , 1 . Juli . Im R e i ch s m i n i st e r i u m für die
belekten Gebiete wurde heute in einer kurzen Gedenk »
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sei er die Bedeutung der Befreiung der Rheinlands ge¬
würdigt . In Vertretung des wegen der Befreiungsfeier in
Speyer von Berlin abwesenden Reichsministers für die be¬
setzten Gebiete, Treviranus, gab Ministerialdirektor Mül¬
ler der herzlichen Anteilnahme an der Frevle der Rhein¬länder Ausdruck und sprach dem nunmehr glücklich befreiten
Rheinlands die aufrichtigsten Glückwünsche aus .

Abflauen der Krise
Berlin , 1 . Juli . Im Reichstag begann am Dienstag der

sozialpolitische Ausschuß die Beratung der No¬
velle zur Arbeitslosenversicherung, der volkswirtschaft¬
liche Ausschuß nahm die Beratung des Milchgesetzes
in Angriff, der Ostausschuß setzte die Beratung des
Osthilfengesetzes fort. Der Haushaltsausschuß des
Reichstages genehmigte am Dienstag eine Entschließung des
Reichsrates zu den Richtlinien über die wirtschaftliche För¬
derung der Luftfahrtindustrie , in der empfohlen wird , daß.
die Regierung sich bei der Uebernahme von Bürgschaften zur
Förderung des Außenhandels der deutschen Luftfahrtindu¬
strie von möglichstem Wohwollen leiten lasse. Ein Antrag
des Reichswehrministers auf Vorausbewilligung von Mit¬
teln zum Ankauf von Remontepferden wurde vom Ausschuß
abgelehnt. Die Plenarsitzung des Reichstags begann erst
um 15 Uhr. Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste
Beratung der Novelle zur Krankenversicherung. Ferner
sollen am Spätnachmittag die Abstimmungen über den
Haushalt des Auswärtigen Amtes und in dritter Lesung
über die Amnestievorlage vorgenommen werden . Das Schick¬
sal dieser letzteren Vorlage ist noch ungewiß , da eine Zwei¬
drittelmehrheit für die Verabschiedung notwendig ist und
diese nur zustandekommt, wenn außer den Regierungs¬
parteien und der Rechten noch ein Teil der Linksparteien ,
also mindestens die Kommunisten der Vorlage zustimmen.Der Reichsrat ist nicht, wie ursprünglich gemeldet wurde ,
für heute, sondern erst für Donnerstag nachmittag zueiner
Vollsitzung einberusen, um dann die Deckungsvorlags
zu verabschieden . Heute hat sich die Mehrzahl der Frak-
tionen ausgiebig mit den Dietrichschen Finanzsanierungs¬
vorlagen beschäftigt. Deutsche Volkspartei und Wirtschafts»
oartei hielten zwar die Abänderungsanträge zu den Vor¬
lagen der Reichsregierung aufrecht, aber von einem Austritt
aus der Koalition verlautet nichts mehr. Auch nichts mehr
von der Rückberufungder Fraktionsminister im Kabinett Brü-
ning . Sehr wichtig ist auch der Ausgang der gestrigen Be¬
sprechungen . Die Fraktion der Demokraten, heißt es, werde
im Sinne einer rücksichtslosen Deckung des Defizits auch mit
Parteien außerhalb der Koalition zusammenarbriten . Der
Reichstag selbst hofft seine Arbeiten bis Ende Juli beendet
zuhaben und am 31 . Juli in di« Ferien zu gehen .

Geht Pabst nach München?
Berlin, 1 . Auli. Das Berliner Tageblatt verzeichnet eine

Meldung des Neuen Wiener Tagblatts aus München, wo¬
nach Major Pabst beabsichtigt , sich in der nächsten Zeit in
München niederzulassen . Er will nach dieser Meldung in
Bayern Organisationen nach dem Muster der österreichischen
Aeimwehren begründen.

Systematische Grenzverletzungen j
kchon wieder ein polnisches Flugzeug über deutschem Gebiet

Beidenburg» 1 . Juli . Aus Montwitz wird jetzt gemeldet ,
saß am Samstag nachmittag zwischen 15 und 16 Uhr ein
jolnisches Militärflugzeug über die Grenze kam und weit
n deutsches Gebiet hinein bis in die unmittelbare Nachbar¬
schaft der Stadt Willenberg flog. In großem Bogen kehrte
>s in Richtung auf Flammberg an die polnische Grenze
zurück . Flammberg überflog es in nur 100 Meter Höhe .Der für dm 1 . Juli angekündigte polnische Militär-
iransporr durch Ostpreußen, der von der Grenzbevölkernnglm Tage der Rheinlandbes . ung als besonders heraus »,
«ordernd empfunden wurde , fand am heutigen Dienstag
statt. Es handelt sich um 18 Sanitätswagen, einen begleiten¬den V- Wagen , zwei Güterwagen mit Autos , einen ge¬
schlossenen Güterwagen mit Handwaffen und einen Leer¬
wagen, der 93 Offiziere und twa 50 Mann transportierte.Der Zug kam 9 .20 Uhr non Marienburg durch Riesenburgund passierte bei De l '

. - E -siau erneut die deutsch-polnische
Grenze in Richtu: ^ W , z^ au . Zu Zwischenfällen ist es
nicht gekommen . . ^

Das thüringische Kabinett
zur Reichsgerichtsentfcheidung

Weimar, 1 . Juli . Das thüringische Kabinett beschäftigte
sich am Montag nachmittag mit der ablehnenden Cntschei -

'
düng des Reichsgerichts wegen her Gültigkeit d's § 3 Ast . 1
des thür . Ermächtigungsgesetzes. Staatsminister Baum
brachte dabei zum Ausrduck , daß die bisher im Rahmender Berwaltungsreform durchgeführten Veränderungen
innerhalb der Beamtenschaft durch diese Entscheidung in kei¬
ner Meise berüh ' t würden, da die Verwaltungsreform bis¬
her ohne Zuhilfenahme des A 3 durchgeführt worden sei ,



Ausschreitungen gegen Separatisten
Kaiserslaukern, 1 . Juli . In der Nacht zum 1 . Juli kam

es hier zu Ausschreitungen junger Leute ge¬
gen frühere Separatisten . Die Demonstranten
zertrümmertem Scheiben, drangen in Länger in eine
Wohnung ein , zerstörten Waren und Möbel und warfen
aus dem Fenster einer Wohnung ein Klavier auf die Straße.
Die Polizei griff mit einer Motorspritze ein und zer¬
streute die jungen Burschen .

Begeisterter Empfang der Schupo in Mainz
Mainz , 1 . Juli . Nachdem die letzten französischen Trup¬

pen mittags die Stadt verlassen hatten , entfaltete sich in den
Nachmittagsstunden in den Straßen ein festliches Treiben .
Die Häuser wurden mit Fahnen geschmückt und über der
Stadt erschienen Flieger von den benachbarten Flugplätzen
Bei schönstem Sonnenschein zog um 5 Uhr mit klingenden
Spiel die Schupo über die Rheinbrücke nach Mainz uni
marschierte , von nicht endenwollenden Hochrufen begrüßt,
durch die Hauptstraßen der Stadt.

Die Botschaft des Nürnberger Kirchentags
Nürnberg , 1 . Juli . Der Deutsche evangelische Kirchen¬

tag hat unter deni Eindruck der Feier der Augsburger Kon¬
fession eine Botschaft erlassen , die zur Frage der Kirche Stel¬
lung nimmt und das evangelische Kirchenvolk zur Kirchlich¬
keit aufruft . Die Kundgebung beginnt mit einem Rückblick
auf die kirchengeschichkliche Entstehung der evangelischen
Kirche und führt dann u . a . aus : Heute erwachsen der evan¬
gelischen Kirche im Zusammenbruch unserer Zeit und in einer
für sie völlig veränderten Lage eine ernste Verpflichtung
und heilige Verantwortung - Sie hat einer gärenden Welt
den Willen Gottes als die Wahrheit zu verkünden, in der
die Kraft der Erlösung und Erneuerung liegt . Sie hat einem
zerrissenen Volke Gemeinschaft zu bieten , die stärker ist als
alle Standes- und Berufssonderungen , stärker als der Kampf
der Machtgruppen , stärker als aller wirtschaftlicher Zwang.

Sie hat auch eine weltumspannende Aufgabe, die über
die Grenzen der einzelnen Kirchen und des eigenen Volkes
hinausgeht. Zu solcher Verpflichtung bekennen sich die
deutschen evangelischen Kirchen und fordern alle ihre Glie¬
der auf , zu rechter Kirchlichkeit . Die Schlußberatungen des
Kirchentages waren ausgefüllt von den Berichten der Aus¬
schüsse . Zur sozialen Frage wurde eine Entschließung ange¬
nommen , die auf das Problem der Arbeitslosigkeit
und die mit ihr verknüpfte seelische und sittliche Not
hinweist . 2m Hinblick auf die Massenarbeitslosigkeit forderte
der Kirchentag mit allem Ernst von den verantwortlichen
Stellen in Reich und Ländern, daß zur Behebung dieser
Not, insbesondere zur Beschaffung von Arbeit das äußerste
getan werde . In einer Entschließung zur Schulfrage gibt der
Kirchentag seiner schmerzlichen Enttäuschung darüber Aus¬
druck, daß eine reichsgesetzliche Regelung der schulrecht¬
lichen Lage bisher nicht gelungen sei und fordert angesichts
der immer unerträglicher werdenden Schulverhältnisse Fort¬
setzung der Bemühungen um eine solche Regelung. Ebenso
trat der Kirchentag für die Einführung des Aeligionsrmter-
richteS als ordentliches Lehrfach in den Berufsschulen ein.
Der Präsident schloß die Beratungen mit einem Dank an
dt« Stadt Nürnberg und an die evangelischen Gemeinden
Bayerns, womit der dritte Deutsche evangelische Kirck>entcig
sein Ende nahm.

Die Zusammenstöße in Breslau
Breslau, 1 . Juli . Wie vom Polizeipräsidium gemeldet

wird , fanden die ersten Zusammenstöße am alten Bezirks-
kommando am Ohlauer Stadtgraben statt . Darauf zogen
Gruppen von Nationalsozialisten die Ohlauer Straße ent¬
lang bis zum Ring . Das Ueberfallkommando mußte ein¬
gesetzt werden, um vier Beamte , die in Bedrängnis geraten
waren , zu befreien . Am Ring sammelten sich etwd1000
Nationalsozialisten an . Der Ring mußte mehrfach geräumt
werden, aber immer wieder erfolglos, da sich die National¬
sozialisten von neuem sammelten . In den ersten Morgen¬
stunden war der Ring immer noch nicht frei . Gegen Zwei
Uhr nachts wurden etwa 25 Nationalsozialisten feftgenom-
men . Ueber die Zahl der Verletzten liegen noch keine Mel-
düngen vor.

Treuekundgebung der Saar
Saarbrücken, 1 . Juli . Aus Anlaß der gewaltigen saar¬

ländischen Treuekundgebungen in den gestrigen Abendstunden
wurde an den Reichspräsidenten v. Hindenburq folgendes
Telegramm gerichtet : „In der Stunde der Befreiung von
Rheinland und Pfalz sind Hunderttousende deutscher Män¬
ner und Frauen im ganzen Saargebiet zu Treuekundgebun¬
gen versammelt, getraaen von der bestimmten Erwartung,

daß nun endlich auch die Fceiheitsstunde für die Saar
schlägt und daß, dem einmütigen Willen der Bevölkerung
entsprechend , jede Einbuße an Gerechtsamen an Land und
Meer vermieden wird . Wir geloben dem Herrn Reichspräsi¬
denten erneut unbedingte Treue zum Reich und bitten um
Entgegennahme ehrerbietigsten Grußes .

Im gleichen Sinne gingen Treue - und Willenskund¬
gebungen u . a . ab an den Reichskanzler , an den
Reichsaußenmiiiisier, den Reichsinuenminister, den Handels¬
minister, den preußischen und den bayerischen Ministerpräsi¬
denten.

Telegrammwechsel zwischen Schober un-
Mussolini

Wien. 1 . Juli . Aus Anlaß des Austausches der Ratifi¬
kationsurkunden Zum italienisch - österreichischen Freund¬
schafts- . Vergleichs - und Schiedsgerichtsvertraa hat Bun¬
deskanzler Dr . Schober an den italienischen Ministerpräsi¬
denten Mussolini ei» Telegramm gerichtet , in dem er
seiner freudigen Genugtuung darüber Ausdruck gibt , daß
dieser Vertrag , der die aufrichtige Freundschaft zwischen den
beiden Regierungen und Völkern bekräftige und deren Ver¬
trauen in den Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit bekunde ,
nunmehr abgeschlossen sei . In dem Antworttelegramm
Mussolinis heißt es , daß mit dem Inkrafttreten dieses Ver¬
trages eine neue glückliche Epoche in den Beziehungen zwi¬
schen den beiden Völkern Italien und Oesterreich begonnen
habe.

Reorgamsalionsplane des Völkerbundes
Gens , 1 . Juli . Der aus 13 Mitgliedern bestehende Sgch -

verständigenausschuß, der von der letzten Völkerbundsver¬
sammlung den Auftrag erhalten hatte , Vorschläge über die
Reorganisation des Völkerbundssekre¬
tariats , des Internationalen Arbeitsamts und des Inter¬
nationalen Gerichtshofs auszuarbeiten , bat gestern seine Ar¬
beiten abgeschlossen. Das Ergebnis wird in Form eines
Mehrheit?- und verschiedener Minderheitenberichte, die in
etwa 14 Tagen veröffentlicht werden sollen , den Regierunaen
mitgeteilt und der Völkerbunksversammlung im September
vorgelegt, die dann nach einer vorherigen Beratung der Be¬
richte durch d -e Budgetkommission zu entscheiden hat . Zwi¬
schen den verschiedene» Berichten bestebt Ilebereinstimmung
in der Frage der Altersversorguna der Aölkerbundsbsamten.
Die Pensionsberechtigung soll nach Ibjähriger Tätigkeit ein-
treten.

Stalins Sieg
kowno . 1 . IW . Nach amtlichen Dernhlen aus Moskau

über den Verlaus der Nachmittagssitzung des Parteikon¬
gresses am 29 . Juni haben die Führer der Rechtsopposition,
Tomski und Rykow , in dieser Sitzung Erklärungen
abgegeben, die eine vollständige Unterwerfung
unter die Richtlinien der Parteimehrheit
bedeuten. Beide erkannten die Notwendigkeit der Par .' ei-
einigkeit an , gaben zu , daß sie Fehler begangen hätten und
erklärten , daß sie die Folgen ihrer Jrriümer zu tragen bereit
seien. Ihre Reden stellen einen vollkommenen Sieg Stalins
und seiner Richtung dar und haben in den Kreisen der Par -
teitagung großes Aussehen bervorqertcken Di« Reden wurden
durch ironische Zwischenrufe unterbrochen.

Brmnds Dank an Tirard
Paris , 1 . Jul !. Außenminister Briond hat an den bis¬

herigen französischen O b e r k o m m i I s a r des Rhein¬
landes , Tirard , ein Telegramm gerichtet , in dem er
ihm die Züfriedenbeit und Dankbarkeit der Regierung für
die Gewissenhaftigkeit und den Takt zum Ausdruck bringt ,
den er in Erfüllung einer schweren und oft besonders heik¬
len Aufgabe bewiesen babe . Während der Zeit , heißt es
weiter , die Tirard an der Spitze der Oberkommission aestan-
den habe , habe er oft Gelegenheit gehabt, der Bevölkerung
des linken Rheinusers zu beweisen , daß Frankreich zwar
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in der Verteidigung seiner Rechte festbleiben , aber henüoch
dem Wunsch Nachkommen wollte ( ?) , zwischen sich und seinen
Gegnern von gestern eine Atmosphäre praktischer Zusam¬
menarbeit und moralischer Verständigung, die für die Auf¬
rechterhaltung des Friedens unerläßlich sei, zu schaffen.

Räumungsecho in England
London, 1 . Juli . Die Blätter berichten ausführlich über

die letzten Stunden vor der Rheinlandräumung und über
die darauffolgenden Freudenkundgebungen in den rhei¬
nischen Städten. „Daily Mirror" sagt in einem Leitartikeln
Die formelle Beendigung des Kriegszustandes nach zwölf¬
jähriger Besetzung darf auch von ganz Europa begrüßt wer¬
den , einem Europa , das noch immer unter den Nachwir¬
kungen des Kriegs leidet .

In einem Leitartikel über „Rheinland und Saar " sagt
„Times "

: Zum erstenmal in der Nachkriegszeit komme» die
Rheinländer ohne Einschränkungen in den Genuß der
Rechtsordnung der republikanischen Verfassung von Weimar .
Somit ist das große Ziel der „Erfüllungspolitik" Dr . Str - se -
manns erreicht und die Deutschen tun recht daran , seiner
mutigen Staatskunst gerade in diesem Augenblick zu hul¬
digen. Die Freudenkundgebungen in den befreiten Gebieten
werden ihren Höhepunkt erreichen , wenn Reichspräsident
v . Hindenburg im Laufe dieses Monats seine offizielle Rund¬
fahrt unternimmt . Der Besuch des greisen Feldmarschalls
in dem Gebiet , das er nicht betreten hat , solange sich noch
ein einziger fremder Beamter oder Soldat darin befand,
wird die völlige Rückkehr Deutschlands in die Stellung einer
freien und gleichen Nation unter den Großmächten der
Welt bezeichnen. Stresemanns Nachfolger Dr . Curtius
erinnerte den Reichstag neulich daran , daß das Saargebiet
noch immer einem Regime untersteht, das der deutschen
Industrie die Verfügung über ihre Bodenschätze entzieht .
Die Ausbeutung der Saarkohle war Frankreich
als Entschädigung für die von den deutschen Armeen zer¬
störten französischen Gruben gewährt worden. Da die
Kohlenförderung Frankreichs im Jahr - 1919 nur ungefähr
die Hälfte der Vorkriegsförderung er .sichte, glaubte man ,
daß Frankreich für die künftigen 15 Jahre weitere Kohlen¬
vorräte zur Verfügung haben müßte. Tatsächlich haben sich
die Berechnungen als irrig erwiesen und in Frankreich
allein wird jetzt mehr Kohle gefördert, als vor 1914 . D i e
Absicht der betreffenden Vertragsbestim¬
mungen ist daher bereits erfüllt .

Ueber die Wünsche der Einwohner besteht kein Zweifel.
Sie sind mit wenigen Ausnahmen Deutsche und wünschen ,
so bald wie möglich zu Deutschland zurückzukehren . Das
Ergebnis der Volksabstimmung, wenn es dazu kommen
sollte, steht nicht im Zweifel. Die Rückkehr des Gebietes zu
Deutschland würde eine wichtige deutsche Minderheit zu
ihren Stammesangehörigen zurückführen und die dadurch
in Deutschland verursachte Befriedigung würde eine weitere
Besserung der französisch-deutschen Beziehungen mit sich
bringen.

Neue Nachrichten
Das „Weltkinderkresfen " ln Halle verboten

Halle. 1 . Juli . Laut einer polizeilichen Verfügung ist das
zweite We ltkindertreffen , das von 22 . bis 27 . Juli
1930 in Halle abgehalten werden sollte und zu dem etwa
80 000 Arbeiterkinder aus allen Ländern erwartet wurden,
verboten Worten . In der Verfügung heißt es u . a . , daß
es in erster Linie schwere hygienische Bedenken seien , die es
sowohl im Interesse der Halleschen Bevölkerung wie der nach
Halle kommenden Kinder geboten erscheinen ließen, die Ver¬
anstaltung des Weltkinderkongresses zu verbieten.

Der Bau des Kanaltunnets abgelehnt
London, 1 . Juli . Der Entschließungsantrag für den Bau

eines Kanaltunnels wurde gestern vom Unterhause mit 179
gegen 172 Stimmen abgelehnt .

Großes Eisenbahnunglück ln der Sowjetunion
Moskau , 1 . Juli . Ein von Irkutsk kommender Personen¬

zug entgleiste infolge falscher Weichenstellung kurz vor
Leningrad . Die Lokomotive , sowie mehrere Waggons wur¬
den vollkommen zertrümmert . 23 Personen kamen bei dem
Unglück ums Leben, 28 wurden verletzt .

Kommunistenunruhen in Mexiko ^
Mexiko . 1 . Juli . In den Straßen von Matamvras

(Staat Coahuila) versuchten die Kommunisten trotz des
polizeilichen Verbotes eine Kundgebung zu veranstalten . Als
die Polizei sie daran hindern wollte, kam es zu einem Zu>>
sammenstoß, bei dem 20 Kommunisten und Poli¬
zeibeamte getötet und 8 schwer verletzt wurden.

Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frank

«6 . Fortsetzung . Nachdruck verbaten .

„Daß Sie ihn so nennen wollen, ist eine begreifliche
Schriftstellereitelkeit."

„Durchaus nicht .
"

„Sie freuen sich, das Produkt Ihrer Phantasie im Le¬
bendigen widergespiegelt zu sehen ! Aber eigentlich könnten
Sie Ihr Steckenpferd endlich einmal laufen lassen !"

„Sie glauben es demnach noch immer nicht ? "

„ Was denn ? "
„Daß mein Stück hier gespielt wird ?"

„Ich bin vielmehr überzeugt davon, daß Sie sich von
dieser fixen Idee nicht mehr zu trennen vermögen !"

„Ich will Ihnen sagen, wen wir suchen, lieber Doktor
Jordan !"

„Das weiß ist ebensogut oder ebensowenig wie Sie ! Wir
suchen den Verführer des Richard Faltin !"

„Wir suchen den Hauptdarsteller meines Stückes!"

„Mein bester Herr Garbislander . . .
"

„Wissen Sie , wer das ist ?"

„Die Konfusion, in die Sie verstrickt erscheinen . . .
"

„Wollen Sie mir die Antwort geben? "
Wenn es Ihnen Vergnügen macht - "

„Darf ich bitten ?"
„Albert Reuß hat in Ihrem Stück die Hauptrolle ge¬

spielt !"
Ganz recht . Und Richard Faltin . . .

"
„— hat weder mit ihm noch mit Ihrem Stück etwas

zu schassen . . ."

Mehr als Sie ahnen ! Richard Falin ist — in meinem
Stück — von einem Drsteller minderen Kalibers verkörpert
worden . . .

"
„Wenn Sie bloß endlich Ihr Stück ausschalten wollten.

"

„Ich denke nicht daran . . . Richard Faltin ist demnach
nicht sowichtig . Auch Erika Diest muß man gerechterweise
nur als eine Rolle zweiten Ranges bezeichnen . Trotzdem
soll nichts außer acht gelassen werden , um ihrer habhaft zu
werden . Wichtig ist und wirklich in Betracht kommt für uns
jedoch nur die Spur Albert Reuß '

, die wir nun endlich
glücklicherweise gefunden haben , und die uns unbedingt zum
Ziel führen muß .

"
Da der Schriftsteller schweratmend innehielt , sagte der

Bankdirektor kopfschüttelnd : „Sie sprechen in Rätseln . . .
"

„Oder im Fieber . . .
" setzte der Arzt hinzu. „Was faseln

Sie da von einer Spur , die wir gefunden hätten und die
uns zu Albert Reuß führen müßte . . . ? Wann sollten wir
die gefunden haben ? Sie träumen, mein lieber Freund . . .

"

„Frau Hedwig wird ch unser Fernbleiben nicht erklären
können," sagte Garbislander, ohne sich beirren zu lassen.

„Arme Frau Hedwig," wiederholte der Arzt.
„Sie macht harte Tage durch . . . aber sie wird belohnt

werden , wenn nicht im letzten Augenblick irgendein unvor¬
hergesehenes Hindernis die berechtigte Hoffnung zerstört . . .

"

„ Welche Hoffnung zum Teufel ? " fragte der Arzt.
„Man muß der Idee des Präfekten rückhaltlose Anerken¬

nung zollen, zwei handfeste Männer mitzunehmen, " sagte
der Bankdirektor . „Wer weiß, was wir eigentlich noch zu
gewärtigen haben .

"
„Glatt wird die Geschichte keinesfalls verlaufen, " er¬

widerte der Arzt . „Am Ende handelt es sich um eine ganze
Bande . . ."

„Bloß um eine einzige Person . . .
" beharrte Garbis¬

lander.
„Aber auch dann kann es sich noch um einen tückischen,

höchst gefährlichen Verbrecher handeln, " ereiferte sich der
Bankdirektor .

„ Weder tückisch noch gefährlich " entgegnete der Schrift¬
steller. „Es handelt sich überhauptum keinen Verbrecher . . .

"

„ Woher wollen Sie denn all das wissen ? " fragte Direktor
Roos .

„Sie vermehren die Reihe der Paradoxa ins Unend¬
liche . . . !

" rief Jordan . „Wenn Sie sagen wollen, daß Faltin
kein Verbecher ist, wird Ihnen niemand widersprechn.

"

„Sie bringen abermals diese Nebenrolle aufs Tapet, um
die sich doch niemand kümmert, da unser aller Interesse
selbstverständlich um den Träger der Hauptrolle bemüht ist.

"

Doktor Jordan , den die Geduld verlassen zu haben schien,
sprang von seinem Sitz auf , stieß heftig mit dem nur durch
einen weichen Hut geschützten Kopf gegen die Decke des
Coupes , fiel gleich darauf wieder auf die Bank zurück und
rief nun mit erhobener Stimme, während er den Hut ab¬
nahm und die geballte Faust gegen die Schädeldecke drückte :
„Wir reden weder von Ihrem Stück, noch von einer Haupt¬
oder nebensächlichen Rolle Ihres Stückes, was ich Sie hier¬
mit zum letztenmal zur Kenntnis zu nehmen bitte ! Hier
handelt es sich nicht um Literatur, sondern um lebendige
Wirklichkeit , der Sie , mein lieber Freund, nach den An¬
strengungen des Tages nicht mehr gewachsen zu sein
scheinen !"

Da das Automobil mit einem plötzlichen Ruck hielt, war
Doktor Jordan genötigt , seine Standrede zu unterbrechen.
„Was hättet Ihr schließlich ohne mich und meine Hypnoti¬
seurtalente angefangen?"

setzte er hinzu . (Fortsetzung folgt.j



Viirllmberg
Rheinland - Befreiungsseier

Stuttgart . 1 . Juli . Aus Anlaß der Räumung des Rhein¬
lands und der Pfalz von fremder Besatzung veranstaltete
die württ . Staatsregierung , das Wehrkreiskommando V
und die Stadtverwaltung Stuttgart unter Beteiligung der

Technischen Hochschule und der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim gestern abend 9 .15 Uhr im Hof des Neuen
Schlosses eine eindrucksvolle Befreiungsfeier . In großen
Scharen strömte Stuttgarts Bevölkerung auf den Schwß -

vlatz und in den Schtoßhos . Um 9 .15 Uhr rückte die Zapfen¬
streich-Kompagnie an , umlodert vom flackernden Schein der

Fackeln und nahm vor der Mitte des Schlosses Aufstellung .
Trommelwirbel erfüllten die Luft und wuchtig erklangen
die Weisen der alten Armeemärsche , vorgetragen von den
Reichswehr -Kapellen von Stuttgart und Cannstatt unter
Leitung von Obermusikmeister Langer .

Nach dem Niederländischen Dankgebet hielt Generalmajor
Waenker von Dankenschweil , der Stellvertreter
des beurlaubten Befehlshabers im Wehrkreis V , eine kurze
Ansprache , in der er betonte , daß wir in dieser Stunde , die
nach 12 schweren Jahren und bitteren Leiden den deutschen
Landen am Rhein die Befreiung vom Joch fremder Be¬
satzung bringt , mit heißem Dank lind tiefem Mitempfinden
der Bevölkerung gedenken wollen , die stark, unbeirrt und
opfermutig dem Vaterland die Treue gehalten hat . In die
Freude der Befreiungsstunde mischt sich aber das bittere
Gefühl des Schmerzes und der Trauer , daß das Saargebiet
noch nicht seinem Mutterland zurückgegeben ist . Staats¬
präsident Dr . Bolz führt darauf aus , daß die Unfreiheit ,
die Schmach , die Quälerei der fremden Besatzung heute nacht
12 Uhr ein Ende finden wird . Der « aarbevölkerung wollen
wir heute ganz besonders gedenken und sie bitten , auszu¬
harren , bis auch ihr die Befreiungsstunde schlägt. Nach dem
gemeinsamen Gesang des Deutschlandlieds gab eine Batterie
vom Schloßgarten aus 21 Salutschüsse , worauf sämtliche
Kirchenglocken Stuttgarts läuteten . Den Schluß der Feier
bildete der Große Zapfenstreich , der von den Musikkorps
der Truppenteile eindrucksvoll gespielt wurde . Unter klingen¬
dem Spiel rückten darauf die Reichswehr , die studentischen
Korporationen und die anderen teilnehmenden Vereine und
Verbände ab .

Aus dem Finanzausschuß
Stuttgart , 1 . Juli . Der Finanzausschuß nahm in der

Montagsitzung die Mitteilungen des Wirtschaftsministers
Dr . Maier über den Stand der Verhandlungen betreffend
die Elektrifizierung der Vorortslinisn de - Reichsbahn ent¬
gegen . Der Staat ist bereit , 13,5 Millio . en Mark in den
Vorortsverkehr Stuttgarts einschließlich der Erschließung
der Filder zu geben . Die Leistungen der Stadt Stuttgart be¬
stehen in der Erwerbung der Reichsbahnlinie nach Lein¬
felden . Die Bahn soll von der Stadt Stuttgart weitergeführt
werden . Di« Reichsbahn ist bereit , eine Million Mark zum
Kau des zweiten Gleises zwischen Ditzingen und Leonberg
KU verwenden . Die Stadt Stuttgart soll ihre Beteiligung der
Stuttgarter Straßenbahn an der Eßlinger -Nellinger Lime
um 200 000 Mark erhöhen . ^

Die Aussprache führte zur Klarstellung verschiedener
rechtlicher und volkswirtschaftlicher Fragen . Regierungs¬
seitig wurde der folgende Antrag vorgelegt : Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsministerium zu ermächtigen ,
einen Vertrag mit der Deutschen Reichsbahngesellschaft über
die Errichtung des elektrischen Betriebs auf einem Gleis¬
paar der Strecke Ludwigs -burg —Stuttgart —Eßlingen sowie
über den Bau eines zweiten Gleises zwischen Ditzingen und
Leonberg vorbehältlich der Verabschiedung der erforder¬
lichen Mittel im Staatshaushaltsplan unter der Vorausset¬
zung abzuschließen , daß die Stadt Stuttgart sich bereit -
»rklärt , durch Uebernahme der Reichsbahnstrecke Leinfelden
—Neuhausen oder auf andere Weise den Bau des zweiten
vleises zwischen Ditzingen und Leonberg und den Ausbau
!>es Filderbahnnetzes zu ermöglichen , sowie die Gemeinden
Vorständen und Plattenhardt an das Filderbahnnetz anzu -
chließen und daß die beteiligten Amtskörperschaften sich an
Ser Aufbringung des in Höhe von 5,5 Millionen in Aussicht
zestellten Darlehens in angemessener Weise beteiligen . Von
Regierungseite wurde mitgeteilt , daß der begonnene Aus¬
bau der Linie Osterburken —Tuttlingen teilweise wegen
Mangel an Mitteln seitens der Deutschen Reichsbahn wieder
nngestettt worden sei .

Der Wirtschaftsminister gab sodann Mitteilung über die
Verhandlungen über den Verbleib der Mauserwerke in
Oberndorf . Das Werk dürfe nicht zum Erliegen kommen .
Der Staat habe die Aufgabe , hier mitzuwirken . Die Landes¬
versicherungsanstalt sei bereit , der Stadt Oberndorf zur Er¬
werbung des Fabrikkrankenhauses 15000 Mark zur Ver¬
fügung zu stellen . Ein Redner der Volkspartei und anderer
Parteien befürworteten den durch den Minister vorgelegten
Antrag , wonach der Verbleib der Mauserwerke in Obern¬
dorf dadurch sichergestellt werden soll , daß der Staat den Er -
Werbern von Häuern der Werksiedlung Darlehen bis zu
400 000 Mark zu ermäßigtem Zinsfuß gewährt . Der Antrag
wurde mit 13 Ja gegen 1 komm . Neinstimme angenommen .
Die Eingabe der Bad Mergentheim A .- G . wird zurückge¬
stellt . — Der milchwirtschaftlichen Schule in Wangen soll
ein Staatsdarlehen von 50 000 Mark gewährt werden .
^ - - - - -
. Stuttgart , 1 . Juli .

Gefährliche Krankheiken . In der Sozialen Abteilung des
—EÄ ^ rats erstattete Prof . Dr . Gastpar einen Bericht des
Städtischen Gesundheitsamts über das Jahr 1929 . Die Zahl
der Diphtheriefälle hak sich von 300 auf 351 erhöht , doch
waren die Falle im allgemeinen leichter . Auch war die
Zahl der Todesfälle mit 36 geringer als früher . Die Schar -
lacherkrankungen betrugen 839 und sind um etwa 100 gegendas Vorjahr zurückgegangen . Typhusfälle wurden 12 ge -
meldet , darunter 4 von auswärts . Nur 6 Fälle waren wirk¬
liche Typh -usfälle , die erfreulicherweise immer seltener wer¬
den . Ueber 45 000 Schüler wurden untersucht .

Evangelisch-kheologische Dienslprüsung . 36 Pfarramls -
bewerber haben die zweite theologische Dienstprüfung mit
Erfolg bestanden .

vom Tage . In einem Haus der Olgastraße in Degerlochtrank eine 45 I . a . Frau in sebstmörderischer Absicht Salz -
saure . Sie mußte in das Katharinenhospital übergeführt

^ Durch Einatmen von Gas verübte in einem
Haus der Baihingerstraße in Kaltental ein 28 I . a . Mann
« nen Selbstmordversuch . Nach erfolgreicher Anwendung des
Sauerstoffapparats wurde der Lebensmüde nach dem Ma -
rienyofpital verbracht . — Vormittags erlitt in der Friedrich -
stratze « in 50 I . a . Mann von auswärts einen Herzschlag,Kr llmn jotortisen TH sm M », HM.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 1 . Juli . Kranzniederlegung . Im

Namen dsr deutschen Adelsgenossenschcht , derdn Tagung
vom 1 .- 3 . Juli in Stuttgart stattfindet , legte Generalleist -
nant v . Below einen Kranz am Erade König Wilhelm II.
nieder .

Heubach OA . Gmünd . 1 . Juli . Wilderer Dieser Tage
wurde vom Forstpersonal in Heubach ein des Wilderns
schon lange verdächtiger Mann auf frischer Tat ertappt , als
er wieder aus einer langrohrigen Pistole nach einem Hasen
schoß . Er trug einen Sack bei sich , in dem er einige gesam¬
melte Schnecken hatte . -i

Oberböbingen OA . Gmünd , 1 . Juli . Pfarrer Heim
im Ruhestand . Der weit über Oberböbingen und den
Bezirk Gmünd hinaus bekannte und geachtete Pfarrer
Heim , der seit 31 Jahren hier tätig ist, tritt mit dem 1 Juli
in den Ruhestand und wird sich in Stuttgart niederlassen .
Anläßlich seiner Abschiedspredigt fand am Sonntag eine
schlichte Abschiedsfeier im „Adler " statt , an der dis Kirchen¬
gemeinde und die Gesamtgemeinde regen Anteil nahmen .

Alfdorf OA . Welzheim , 1 . Juli . Eine Beiwagen¬
achse bricht . Am Sonntag fuhr ein Motorrad mit Bei¬
wagen auf der Straße nach Kaps und wollte die Lamm¬
wirtin Köngeter von hier überholen . Als der Fahrer eben
an Frau Köngeter vorbeifahren wollte , brach die Verbin¬
dungsachse des Beiwagens , wodurch dieser die Frau über¬
rannte und schwer verletzte . Mit Rückenmarkguetschuugen
wurde sie nach Haus gebracht .

Ellwangen , 1 . Juli . Tödlich verunglückt ist gestern
nachmittag auf der Straße nach Schwabsbera der 22 . I . a .
Steinbildhauer Josef Hemm von hier . Hemm fuhr in
mäßigem Tempo mit seinem Motorrad auf der Fahrstraße .
Plötzlich fuhr er auf den Gehweg und stürzte zu Boden . Ein
Nürnberger Kaufmann brachte den Verunglückten ^ in das
Krankenhaus . Dort ist er heute nacht seinen schweren Ver¬
letzungen (Schädelbruch erlegen .

Gmiind , 1 . Juli . Die Befreiungssieier in
Gmünd . Wie in allen deutschen Garnisonen fand gestern
abend auch in Gmünd aus Anlaß der Rheinlandbefreiung
ein großer Zapfenstreich aus dem Marktplatz statt . Heute
mittag fand im Kasernenhof Feldgottesdienst des Ausbil¬
dungsbataillons 13 statt .

Oehringen , 1 . Juli . Tödlich verunglückt ist auf
dem Kinderfest in Untersteinbach der dort im Dienst stehende
18jährige Fritz Keierleb er , gebürtig von Tübingen .
Ein Freund hatte beim Schis
verloren . Keierleber stieg au
fchrankung , um darnach zu

schaukelfahren den Geldbeutel
^ der Rückseite über die: Um-
uchen. Dabei wurde er von

einem Schiff so unglücklich an den Kopf getroffen , daß als¬
bald der Tod eintrat .

Messerstecherei . In Eschenau kam es nach voraus¬
gegangenen Streithändeln in einer Wirtschaft , die sich aus
der Straße fortjetzten , zu einer Messerstecherei , wobei zwei
Personen erheblich verletzt wurden und sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußten .

Künzelsau , 1 . IM . Amtsversammlung . Der
diesjährige Voranschlag schließt mit einem Ausgabensatz von
480 475 RM . und bei 145 368 RM . Einnahmen mit einem
Abmangel von 355 107 RM . ab . Der Bezirksrat hatte der
Amtsversammlung eine Umlage von 335 000 RM . zur An¬
nahme beantragt . Nach längerer Aussprache beschloß die
Amtsversammlung eine Umlage von 320 000 RM . festzu¬
setzen , welche Summe gegenüber dem Vorjahr eine Erspar¬
nis von 20 000 RM . bringt .

Nürtingen , 1 . Juli . Ertrunken . Der 16 I . a . Schrift¬
setzerlehrling Hans Gmein der aus Stuttgart -Untertürk -
heim ist beim Baden im Neckar auf Markung Oberensingen
ertrunken . Der Leichnam wurde geborgen .

sterplätz fand gestern abend die '
RheinlandbesreiungsfeiLk

der Reichswehr statt . Infolge des Andrangs wurden oer -
schiedenS Personen ohnmächtig , so daß sie weggetragen wer¬
den mußten .

Vom Steinbruck » bis zur Münsterspihe . Der Fremden -
verkehrsverein Ulm a . D . hak in das Programm seiner Füh¬
rungen , die jeweils nachmittags nach Ankunft der Fernzüge
direkt am Hauptbahnhof beginnen , ab 2 . Juli einen Besuch
der Münsterbauhütle ausgenommen . Solche Dombauhütten
bieten außerordentlich viel Interessantes . Münsterbaumeister
Dr . Friedrich gibt bei der Führung persönlich die
nötigen Erklärungen . Vorher werden die Ulmer Stein¬
sammlung auf dem Weinhof und einige charakteristische
Profan - und Kunstbauten besichtigt, so daß man die Be¬
handlung des Werksteins vom Steinbruch bis zur Münster¬
spitze kennenlernt .

Laupheim , 1 . Juli . Die Amtsversammlung be¬
grüßte die grundsätzliche Bereitschaft der O .E .W . , die Amts¬
körperschaften an ihren Ueberschüssen zu beteiligen . Sie gab
der Erwartung Ausdruck , daß schon 1930 mit einer Gewinn¬
ausschüttung begonnen wird . — Die Amisumiage wurde
gegenüber dem Vorjahr uni etwa 10 Prozent gesenkt. Sie
beträgt in diesem Jahr 250 000 RM .

Jngerkingen OA . Biberach , 1 . Juli . Bei der Schult¬
heißenwahl haben von 364 Wahlberechtigten 310 ab -
gestimmt , wovon auf den seitherigen Schultheißen Josef
Römer 288 Stimmen entfielen . Er ist somit wieder¬
gewählt .

Waldsee . 1 . IM . 22 v . H . Umla ge . Die Ausgaben be .
tragen 321660 und die Einnahmen 124 690 Mark : es ergibt
sich somit ein Abmangel von 196 970 Mark . Die Gemeinde -
Umlage steigt von 20 auf 22 v . H . — Der Voranschlag der
Stiftungspflege mit der Armenverwaltung schließt ab mit
76 590 Mark Ausgaben und 65170 Mark Einnahmen . Der
Abmangel mit 10 420 Mark wird aus Mitteln der verfüg¬
baren Restmittel ausgeglichen .

Friedrichshafen . 1 . Juli . 20 P r o z e n t U ml a a e . Der
Gemeinderat genehmigte den städtischen Etat für 1930 . Di «
Ausgaben betragen 1692 245 Mark , die Einnahmen 913 710
Mark , somit Abmangel 778 553 Mark . Zur Deckung des¬
selben wurde die Erhebung einer Umlage von 20 Prozent
beschlossen.

Von der bayerischen Grenze , 1 . Juli . Städtische
Finanznot . Der dem Stadtrat Kempten vorgelegte
Haushaltsvoranschlag weist einen Fehlbetrag von 295 900
Mark auf , der wahrscheinlich durch eine Erhöhung der Haus¬
besitzergebühren gedeckt werden wird , was dann wieder eine
Steigerung der Wohnungsmiete zur Folge hätte .

Lokales .
Wildbad . den 2. Juli 1930 .

Befreiungsfeier . Auch die Evang . Volksschule hielt gestern
im Zeichensaal ihre Rheinland - Befreiungsseier ab . Gesänge
und Gedichtvorträge umrahmten die Ansprache des Schul¬
vorstandes .

Landeskurlhealer : Heute abend findet anläßlich der
Rheinlandräumung eine Rhein -Vefreiungsfeier im Landes -
kurtheater statt . Der Abend wird eingeleitet mit der Jubel -
Ouvertüre von Carl Maria v . Weber unter der Leitung des
Staatl . Musikdirektors Hermann Eschrich, als zweites ein
Prolog , verfaßt und gesprochen von Heinz Plankemann .
Anschließend folgt die Erstaufführung von der aktuellen
Neuheit „ Flieg , roter Adler von Tirol "

, ein Stück aus den
Grenzlanden von Fred A . Angermayer , statt . Dieses Grenz¬
landdrama ist ein Drama der Zeit , der Gegenwart , ist Zeit¬
theater in einem an allen seinen Grenzen verwundeten
Staate wie Deutschland . Dieses Volksstück tut seine Wirkung ,weil es schlichtweg und herzenswahr aus der Not des Volkes
gestaltet ist. Hauptrolle Else Schuchhard . Anfang 8 Uhr . ,

Großer Zapfenstreich . Gestern abend fand unter großer
Anteilnahme der Tübinger Bürger und der Studentenschaft
anläßlich der Rheinlandräumung auf dem Marktplatz ein
großer Zapfenstreich statt . Der Zustrom aus den umliegenden
Landgemeinden war groß .

Trossingen . 1 . Juli . Tödlicher Unfall . Auf der
Steppachstraße stieß ein Schwenninger Omnibus mit einem
Trossinger Motorradfahrer zusammen . Bei dem Zusammen¬
stoß verunglückte der Führer des Motorrads , Eduard
Schlenker , Sohn der Witwe Anna Maria Schlenker im
Tal , so schwer, daß er auf dem Transport zum Kranken¬
haus starb . Der Beisitzer Willi Schlenker erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung .

Talheim OA . Tuttlingen , 1 . Juli . Der Skier im
Eiskeller . Dieser Tage lief einem hiesigen Bauer ein
schwerer Stier statt in den Stall in das hinter dem Wohn¬
haus stehende , seit vielen Jahren nicht mehr benützte alte
Brauhaus . Der Boden des Brauhauses brach '

irch und der
Stier stürzte in den Eiskeller . Nach etwa weistündiger
mühevoller Arbeit konte das schwere Tier aus der gefahr¬vollen Lage befreit werden . Das Tier kam mit Ausnahme
einiger geringfügiger Verletzungen mit heiler Haut davon .

Göppingen . 1 . Juli . 4 0 Jahre im städtischen
Dienst . Heute vor 40 Jahren , am 1 , Juli 1890, trat der
dienstälteste Beamte der Stadt Göppingen , Stdtpfleger Emil
Ziegler , seine Stelle als Polizeikommissar aus dem hie¬
sigen Rathaus an . In den Jahren 1891 bis 1908 war er
Verwaltungsratsschrei -ber und seit 1908 Stadtpslegsr . Zieg¬
ler ist am 9 . November 1866 in Calw als Sohn des dortigen
Vermaltungsaktuars geboren .

Münsingen . 1 . Juli . Großer Zapfenstreich Au «
allen Richtungen strömten gestern abend die Menschen mü
Aukos , Omnibussen und zu Fuß herbei , um dem anläßlich
der Rheinlandräumung stattsindenden großen Zapfenstreich
im Lager beizurvohnen .

Amstetten OA . Geislingen , 1 . Juli . ZündelndeKin -
der . Nachmittags ist in Amstetten -Bahnhos das an der
Hauptstraße befindliche , der Witwe Straub gehörige Oeko-
nomiegebäude (Scheuer und Stall ) einem Brand zum Opfer
gefallen . Das Feuer , das durch zündelnde Kinder entstanden
lst , griff mit solcher Schnelligkeit um sich , daß jegliche Be¬
kämpfung wertlos war . Der Schaden ist bedeutend .

Ulm . 1 . IM . Tagung . Die württ . Gesellschaft zur För -
berung der Wissenschaften veranstaltete ihre jährliche Peier -
und Paulstagung in diesem Jahr in Ulm . Die Professoren
der drei württ . Hochschulen, darunter die Rektoren der Uni¬
versität Tübingen , Technischen Hochschule in Stuttgart , und
Landw . Hochschule in Hohenheim , ferner einige Stifter aus
dem Ulmer Gebiet , wie Dr . Philipp Wieland . Gras
Brandenstein -Zeppelin und Gutsbesitzer Steiner aus Laup -
heim wohnten der Tagung an .

Rkeinlandbefreiunasfeier . Auf dem Mün -

Gemeinderakssihung vom 1 . Juli 1930.
Anwesend : Vorsitzender und 14 Mitglieder .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬

sitzende des gestrigen Tages , des Tages der R h e i n land -
befreiung . Er führte ungefähr folgendes aus : Die Ge-
danken aller Deutschen sind heute auf das Rheinland , auf
die Pfalz gerichtet . Der letzte fremde Soldat hat in der
letzten Nacht um 12 Uhr das bisher besetzte Gebiet verlassen .
Viele Drangsale hat die Bevölkerung leiden müssen , mehr ,als der Mensch dulden kann . Wir sind unseren Brüdern am
Rhein dank schuldig , daß sie in den 12 Jahren der Leidens¬
zeit dem Vaterland die Treue gehalten haben . Der Vor¬
sitzende schloß seine Ausführungen mit den Worten des
Dichters : Ans Vaterland , ans teure , schließ dich an ; das
halte fest mit deinem ganzen Herzen . G . -R . Fritzschebe¬
kräftigte und unterstützte die Worte des Vorsitzenden und
gedachte in seinen weiteren Ausführungen des Mannes , dem
es zu verdanken sei, daß die Leidenszeit der Bevölkerung
der besetzten Gebiete um fünf Jahre verkürzt wurde , des ver¬
storbenen Reichsaußenministers Gustav Strefemann .

Es wurde sodann in die Tagesordnung eingetreten .
1 . Holzverkäufe . Der letzte Langholzverkauf ergab bet
einem Ausbot von 7748 Mk . einen Erlös von 6918 Mk . , das
sind 88,09 Prozent . Auch hier war wieder , wie bisher , trotz
langwieriger Verhandlungen kein besseres Resultat zu er¬
zielen . Noch minder war der Erlös beim letzten Brennholz -
verkauf ; er erbrachte nur 1901 Mk . bei einem Ausbot von
3323 Mk . Es wurde beschlossen, die Lose , die 75 Prozent
erreichen , zuzuschlagen : die anderen Lose aber nochmals
zum Verkauf zu bringen . Die Holzverkäufe sollen künftig
versuchsweise im Rathaussaal in der Zeit von 5 bis 6 Uhr
nachmittags stattfinden . Es wird dadurch erwartet , daß mehr
Liebhaber zu diesen Holzverkäufen erscheinen ; waren dmhbei einem der letzten Verkäufe bei einem Angebot von 88
Losen nur 14 Personen anwesend .

2 . Gauturnfest am 30 . und 31 . August 1930 .Der Untere Schwarzwald - Nagold -Turngau hält am 30 und
31 August in unseren Mauern sein Gauturnfest ab . Dem
genannten Gau gehören 40 Vereine an und ist mit einem
starken Besuch zu rechnen . Der festgebende Verein , der hiesige
Turnverein , hatte eine Eingabe an den Gemeinderat ge-
richtet , über die in der gestrigen Sitzung beraten wurde . Der
Vorsitzende präzisierte zunächst seinen Standpunkt zu der
Eingabe in kürzeren Ausführungen . Die Aussprache eröff -
nete G . - R . Bott . Er kam auf das Kriegerbundesfest zurück ;die Ehrenpforten seien bei diesem Fest zu pompös ausae -
fuhrt und in diesem Maßstab vom Gemeinderat nicht be¬
schlossen worden ; sie seien zum Teil verkehrshindernd ge¬
wesen . Weiter wünscht G . - R . Bott , daß künftig den Leuten ,die die Stadt bei besonderen Anlässen braucht , der ihnen
zustehende Tariflohn gezahlt wird . G . - R . Fritz sche ist
erfreut , daß es dem Turnverein gelungen ist, das Gauturn¬
fest hierher zu bringen ; bringe es doch dem Geschäftsmann
Verdienst und damit auch der Allgemeinheit . Betreffend d^



Ehrenpforten ist er der Meinung des G . - R . Bott . Im
übrigen ist er dafür , daß das Kinderfest im Anschluß an das
Gauturnfest am 1 . September abgehalten wird . G . -R . Pfau
spricht sich dahin aus , daß der schultechnische Standpunkt da¬
hin gehe , das das Kinderfest für sich abgehalten wird , er
aber für dieses Mal von diesem Standpunkt absehe . G .-R .
Fritzsche gibt seiner Freude über die Stellungnahme
seines Vorredners Ausdruck und betont ebenfalls, daß die
Abhaltung des Kinderfestes im Anschluß an das Gauturnfest
einen Ausnahmesall bilden soll. Auch G. -R . Waidelich
ist für die Abhaltung des Kinderfestes am 1 . September .
Eine Auseinandersetzung zeitigten noch die Ausführungen
des G . -R . Bott betr . Zahlung der Tariflöhne , an der sich
die G . -R . Bott und Waidelich einerseits und die G . -R .
Fritzsche , Kloß und Pfau andererseits beteiligten.
Während die ersteren auf dem Standpunkt standen , daßeiner Herabsetzung der Löhne vorher eine solche der not¬
wendigsten Bedarfsartikel vorangehen muß , vertraten die
letzteren die Ansicht , daß auch der Arbeiter Opfer bringen
müsse, wie es der Gewerbetreibende und Geschäftsmann
täglich tun müsse . Man solle nicht so starr den Tariflohn¬
standpunkt vertreten . Nach dieser Abschweifung wurde so¬dann einstimmig beschlossen:
n) Dem Turnverein zur Abhaltung des Gauturnfestes die

Turn - und Festhalle und den städt. Sportplatz unent¬
geltlich zu überlassen.

k) Die Stadtgemeinde übernimmt die Kosten für die Aus¬
schmückung der Turn - und Festhalle, Errichtung von
Ehrenpforten und Aufstellung eines kleinen Podiums
auf dem Sportplatz für die Musik ,

c) Gewährung eines unverzinslichen Vorschusses von 500
Mark zur Durchführung des Festes, wobei über eine
etwaige Rückzahlung nach Vorlage der Endabrechnung
entschieden werden soll.

ci) Im Anschluß an das Gauturnfest das Kinderfest am
1 . September abzuhalten .
3 . Einrichtung der Zentralheizung im

alten Volksschulgebäude . Die Heizungsanlage im
alten Volksschulgebäude bedarf einer Erneuerung . Da nochaltes Material von der Zentralheizung in der Zigarren¬
fabrik und vom Schwarzwaldhotel vorhanden ist, war dar¬
über zu entscheiden , ob eine Zentralheizung im alten Volks¬
schulgebäude eingebaut werden soll oder nicht . Die Fa . Herm.
Wildbrett hat ein Angebot gemacht , wonach sich die Kosten
auf annähernd 3000 Mk. stellen würden . G. -R . Fritzsche
ist für Ausführung der Arbeit . G . - R - Kloß stellt den An¬
trag , daß keine Ausgaben mehr bewilligt werden sollen ,bevor der neue Haushaltsplan vorgelegt worden ist . Auch
die G. -R . Grohmann und Ruetz sind für Zurück¬
stellung. Der Vorsitzende teilt bei dieser Gelegenheit mit , daß
der Haushaltplan in der nächsten oder übernächsten Woche
dem Gemeinderat zugehen werde, so daß in der nächsten
Zeit mit den Etatberatungen begonnen werden kann. Der
Antrag Kloß wurde vom Gemeinderat angenommen.

4 . Gaswerk , Reparatur der Retorten . Zur
Ausbesserung der Unterfeuerung ist die Beschaffung von
feuerfesten Steinen notwendig geworden, damit die Öfen
wieder instand gesetzt werden können . Die Kosten hiefür mit
468,75 Mk . wurden bewilligt.

5 . Sonstiges . Die Anschaffung eines Schrankes
zur Aufbewahrung von Fahnen und Dekorationsstoffen, die
zum Bundeskriegerfest angeschafft wurden , sowie für Akten
des Stadtbauamts , ist notwendig geworden. Die Vergebung
soll im Wege des schriftlichen Angebots erfolgen. — An das
Oberamt soll nochmals ein Gesuch um Beschleunigung der
Ausführung des zweiten Loses des Enztalsträßchens
gerichtet werden. Der Vorsitzende bringt dieses Gesuch zur
Kenntnis des Gemeinderats . Mit den Arbeiten sollte mög¬
lichst noch im Monat Juli begonnen werden, damit die
Erwerbslosen , die nahe vor der Aussteuerung stehen , Be¬
schäftigung finden, da sie sonst dem Bezirk zur Last fallen
werden . — Die Überlassung der Turn - und Festhalle an den
Arbeitersportverein am 6 . Juli für eine Abend¬
unterhaltung wird genehmigt. — An den Gemeinderat ist
Einladung ergangen zu dem von der Ortsgruppe Wildbad
desVereinsfürdasDeutschtumimÄuslande
veranstalteten Werbetag . Für den Samstag abend ist ein
Umzug der hiesigen Schuljugend zum Kurplatz vorgesehen ;
daselbst Ansprache , Vorträge des „Liederkranz" und der
Kapelle des Musikvereins . Am Sonntag findet Blumenver¬
kauf und abends ein Vortrag statt . Der Verein wird von
Zahlung einer Vergnügungssteuer befreit. — Am 24 April
fand eine Revision des Personen - Aufzuges
im hiesigen Rathause statt . Die Revision ergab verschiedene
Beanstandungen ; die Anbringung eines neuen Steuer¬
apparates ist notwendig . Die Kosten hiefür belaufen sich auf
2000 Mk . G . - R . Kloß vertritt auch hier den Standpunkt ,alle Ausgaben abzulehnen, bis feststehe, wie hoch der neue
Umlagesatz sich stellen werde, bzw . bis die Etatberatungen
stattgefunden haben. Ihm schließen sich an die G . - R . Bott ,
Fritzsche und Hügel ; letzterer ist für eine vorübergehende
Stillegung des Aufzuges . G . -R . Pfau und Schanz sind für
Ausführung der Reparatur . Stadtbaumeister Winkler betont,
daß er die Verantwortung für den Aufzug ablehnen müsse.
Mit 10 gegen 4 Stimmen wurde der Antrag Kloß auf
Zurückstellung der Reparatur angenommen . Die G . -R . Bott
und Fritzsche stimmen aus dem Grunde für den Antrag Kloß ,

WerbetagedesB .D .A .
Verein für das Deutschtum im Ausland.
GamAtag den 5 . Juli, abends 8.30 Uhr

Umzug der Schulen
Ansprache auf dem Kurplatz
mit Musik und Gesang.

Sonntag den 6 . Juli
Blumen - u. Postkartenverkauf
zugunsten der Auslandsschulen.
Abends 8.30 Uhr im Saale des Bahnhofhotels

Lichtbildervortrag
von Herrn Stud. - Ass. <DV , Pitanek über :

„Wir und das Auslandsdeutschtum ".
Eintritt frei l

weil vorher auch die Zentralheizung im alten Volksschul¬
gebäude abgelehnt wurde . — Vor Schluß der öffentlichen
Sitzung wurde noch über den Antrag Bott betr . Tariflohn¬
zahlung abgestimmt. Es wurde vom Gemeinderat beschlossen,
daß künftig Bauarbeitern , die bei besonderen Anlässen bei
der Stadt vorübergehend beschäftigt werden , die Tariflöhneder Bauarbeiter , nicht der Gemeindearbeiter , gezahlt werden.— Eine Anfrage des G . - R . Waidelich betr . Trottoir in
der Laienbergstraße und eine solche des G . - R . Fritzschebetr . Elektrizitätszähler wird durch den Stadtbaumeisterbeantwortet , worauf die öffentliche Sitzung beendet war . Es
folgte noch eine nichtöffentliche Sitzung . L .

Calmbach, 1 . Juli . Güterbeförderer Karl Barth , welcher
Montag abend 5 Uhr mit beladenem Langholzfuhrwerk vom
Eyachtal in Richtung Eyachbrücke fuhr , wurde von einem
hinter ihm fahrenden Kollegen in schwerverletztem Zustande
gefunden. Vermutlich scheint er eine kurze Strecke Wegs ge¬
schleift worden zu sein . Trotz seiner raschen Einlieferung ins
Bezirkskrankenhaus ist der bedauernswerte , allgemein ge¬
schätzte Mann , 35 Jahre alt , nach einigen Stunden seinen
schweren Verletzungen erlegen . Er hinterläßt Frau und
Kinder . Allgemeine Teilnahme wendet sich den Hinter¬bliebenen zu .

Kleine Nachrichten aus aller Vell
Generalleutnant von Stülpnagel Inhaber der Rettungs¬medaille. Vor einiger Zeit hatte der Befehlshaber im Wehr¬

kreis III , Generalleutnant von Stülpnagel , im Tiergarten
ein junges Mädchen , das in selbstmörderischer Absicht in
den Landwehrkanal gesprungen war , unter Einsetzung seinesLebens gerettet. Aus diesem Anlasse ist ihm gestern die
Rettungsmedaille ani Band verliehen worden.

Brandunglück in Frankfurt a . M . In der vergangenen
Nacht brach im Dachgeschoß eines Hauses in der Altstadtein Brand aus . Eine ältere Frau konnte sich nicht mehrüber die Treppe in Sicherheit bringen und sprang aus dem
Fenster des vierten Stocks in das unten aufgehaltene Sprung »
tuch. Sie mußte mit Brandwunden und anderen Ver-
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Bei den Auf¬
räumungsarbeiten entdeckte die Feuerwehr später Im Dach¬
geschoß die vollkommen verkohlte Leiche eines Mannes . Die
Kriminalpolizei untersucht, ob der Tote dem Brande mm
Opfer gefallen ist . Ueber die Entstehungsursache ist nochnichts bekannt.

Tödlicher Zusammenstoß. Kürzlich stieß in der Nähe derStockburger Mühle bei Billingen eine Frau auf ihremFahrrad mit einem aus St . Georgen kommenden Auto
zusammen . Durch den Anprall wurde sie vom Rad geschleu¬dert und so schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat . Der
Körper der Frau war derart verstümmelt, daß die Perso¬nalien noch nicht festgestellt werden konnten .

Von mehreren Autos überfahren . Auf der Landstraße
zwischen Heidelberg und Wieblingen wurde ein in den 30igeiJahren stehender arbeitsloser und unverheirateter Manr
namens Rehberger schwer verletzt aufgefunden. Allem An¬
schein nach ist er von mehreren Kraftwagen überfahrenworden.

Absturz in den französischen Alpen. Im B e l l a d o n n a-
Gebirgsstock stürzten am Sonntag nachmittag fünf Alpi¬
nisten ab . Zwei junge Frauen erlitten dabei schwere Ver¬
letzungen . Den Verunglückten wurde von zwei anderen
Bergsteigergruppen , die sich in der Nähe aufhielten, Hilfe
gebracht .

Absturz eines französischen Mililarsiuazeugs . Heute
nachmittag stürzte bei Chartres ein Militärflugzeug ab .Die beiden Jnsafsen, zwei Hauptleute, fanden den Tod.

Belagerungszustand über Scholapur aufgehoben. Derüber den Bezirk Scholapur verhängte Belagerungs¬
zustand ist mit Wirkung vom 5 . Juli aufgehoben.

Amtliche Dienstnachrichken
Ernannt: Zu Studienräten der Gruppe 4 t> die Seminarober¬

lehrer der Gr . 6 Dr . Hecket an der evangelischen Lehrerinnen¬
bildungsanstalt in Markgröningen . Hötzsl an der evangelischen
Lehrerbildungsanstalt in Heilbronn und Bäurle an der evan¬
gelischen Lehrerbildungsanstalt in Backnang: zu Seminarober¬
lehrern der Gruppe 5 die Seminaroberlehrer der Gruppe 8 Hüf¬ner an der evangelischen Lehrerbildungsanstalt in Heilbronn und
Kienle an der evangelischen Lehrerinnenbildungsanstalt in
Markgröningen : zu Steuerasiistenlen die Steuerbetriebsassistonten
Daubenberger und Grieble bei dem Finanzamt Sig-
marlngen , Nester bei dem Finanzamt Sindelfingen .

hanhp; und VMHr
Berliner Dollarkurs , 1 . Juli . 4,1805 G ., 4,1885 B .
Dt. Abl .-Anl. 58 .50.
Dt . Abl. -Anl. ohne Ausl . 8 .50.
Berliner Geldmarkt. 1 . Juli . Tagesgeld 5—7 v . H ., Monats¬

geld 4,5—5,5 v . H .
Privatdiskont : 3,5 v . H . kurz und lang.

Leichtes Ansteigen der Reichsrichtzahl für die Lebenshaltung,-kosten lm Iuni . Die R- ichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten
^Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und„ sonstiger Bedarf "

) beläuft sich nach den Feststellungen desStat . Reichsamts für den Durchschnitt des Jum auf 147,6 gegen -ober 146,7 im Vormonat . An dieser Steigerung sind im wesent¬lichen die Bedarfsgruppen Ernährung und Wohnung beteiligt.
Die Schweiz gegen die amerikanischen Zollerhöhungen. Wieaus Bern berichtet wird, wird sich dort jetzt der Aktionsausschußder von den amerikanischen Zollerhöhungen betroffenen schwei¬zerischen Ausfuhrindustrien versammeln und über die zu ergrei¬fenden Abwehrmaßnahmen beraten. In diesem Ausschuß sind bs-

sonders die Uhren- , Stickerei - und Schuhindustrie sowie die Fabri¬ken elektrischer Apparate vertrete» . Die Verhandlungen werden
hauptsächlich der Eröffnung einer umfassenden Boykottbewegung
gegen amerikanische Erzeugnisse gelten .

L . h. Knorr AG. , Heilbronn. Die HV . genehmigte 12 Proz.Dividende aus 1221722 .77 Reingewinn. Verschiedenen Satzungs¬
änderungen wurde zugestimmt .

»
Stuttgarter Börse, 1 . Juli . An der heutigen Börse, die in

ireundlicher Haltung eröffnet«, waren die Umsätze bei wenig ver¬
änderten Kursen ziemlich gering. Im Verlauf, vom Farbenmarkt
ausgehend, eher etwas schwächer. Schluß behauptet. Renten¬
werte fest .

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreldepreie , 1 . Juli. Weizen märk. 28.50—29, Rog¬

gen 17 .20—17 .40, Futter - und Jndustriegerste 17—18 .60, Hafer
14 .80- 15 .50, Weizenmehl 33—41 , Roggenmehl 22 .75—25,25,
Weizenkleie 8—8.50, Roggenkleie 7,75—8.

Bremen, 1 . Juli. Baumwolle Middling Universal Standard
loko 15 .06.

Magdeburger Zuckerbörse, 1 . Juli . Juli 26 .60—26 .95, August
26 .75. Tendenz ruhig.

Würkl . Edelmeiallpreise , 1 . Juli . Feinsilber: Grundpreis 48.50
Mk . je Kg., Feingold: Verkaufspreis 2814 je Kg ., Rein-Platin:
Verkaufspreis 5 .60 .77 je Gramm , Platin 96 Proz. mit 4 Proz .
Palladium : Verkaufspreis 5 .50 . 77 je Gramm , Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer : Verkaufspreis 5 .35 .F je Gramm.

Märkte
Stuktgacler Schlachkviehmarkt , 1 . Juli . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben: 26
Ochsen , 34 Bullen, 300 Jungbullen , 256 Jungrinder , 189 Kühe ,1047 Kälber, 1742 Schweins, 2 Schafe . Davon blieben unverkauft:
15 Iungbullen , 50 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh
mäßig belebt ; Kälber ruhig : Schweine ruhig, fette Schweine ver¬
nachlässigt, Ueberstand .
Ochsen :

ausgemästet
vollfleischig
klrifchig

Bullen :
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Züngelnde«
miszemästet
oollfleischig
fleischig
genng genährt

Küher
rrusoemLstet
vollsleischig

1 . 7. 26 6. Kühe : 1 . 7.
54 57 _ fleilchig 25 - 36
48 - 52 — gering genährt 18 - 23

Kälber :
feinste Mast - und

52— 53 50 - 53 besteSaugkätbe : 74 — 68
48 - 50 47 - 49 milkl . Mast - und

— — gute Saugkälber 66 - 72
geringe Kälber 58 — 64

56 - 58 55 —58 schwel,, «
50 - 54 48 - 53 über 300 Pst , 58 —60
46 - 48 246- 380 Psd . 59 —66

266 - 246 Pfd . 62- 64
166—266 Pfd . 62 - 64
126—166 Pfd - —

41 - 47 unter 126 Pfd . —

32 - 88 — Tauen 45 - 49

26 6.

76- 86

66 - 75
58 - 68

58 - 58
58 - 58
58 —62
59 - 61

48 - 48
Schweinepreise . Eüwangen : Milchschweine 25—35 . — Kirch-

heim u . T. : Milchschweine 30—45 , Läufer 50—75 . — Ravensburg :
Ferkel 25—40, Läufer 45—75. — Saulgau: Ferkel 28—42 .77.

Frachtpreise. Ellwangen : Weizen 14—15.20, Roggen 8—8 .80,
Gerste 11 .50, Hafer 8.50—9. — Ravensburg : Korn 16.25, Besen10.75—11 , Weizen 15—15 .50, Roggen 9 .25—9 .50, Gerste 10, Ha¬ber 7 .60—8 , Wintergerste 9 .50. — Saulgau : Dinkel 10.50 bis
10.70, Weizen 13.50, Roggen 8 .50 , Futtergerste 10, Hafer 7 .56bis 8.20. — Alm : Weizen 13 .50—14.60, Roggen 8—8 .30, Gerste9—9.70, Haber 6.60—7.50 ^7.

Lausten a. R.< 1 . Jul !. Geringe Frühkartoffel -ernte . Infolge der großen Trockenheit fällt die Frühkartoffel-ernte oft ganz gering aus . Von 14 Morgen werden häufig knapp5 Ztr. Kartoffeln erzielt. Bezahlt wurden bisher 6 ^77 pro Ztr. ;
jedoch ist mit einem weiteren Preisrückgang zu rechnen . Die
Qualität der neuen Kartoffeln ist vorzüglich .

ff
" Das Wetter

Ueber Mitteleuropa liegt ein Hochdruckgebiet, unter dessen Ein¬
fluß für Donnerstag und Freitag vielfach heiteres, jedoch zu Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

4 M3 k« 1000.- 8 ms! k « 3066 .- 2 m»! N« soso.-1 inst Nil 1?66.- 2 ms ! k « 3200.- 3msl k « 16660.-Sm»I KU 1500.- 1 ms ! KU 3536 .- 1 ms! KU 12666.-dii» I k« roov .̂ 2 m»! k« 4666 .- 2 ms! N« 15660.-Ümel k« 2520 .- 5 M»! KU 6060 .-
1 mrl N« rsso .- 1 M»1 k« ?ooo.-

ööpg r Isillllülk. NMMnsnMennn. HüiWI'I 7 MIWIM . 1

Samstag abend Versammlung
im Gasthaus zum Anker .

NWiibMMMII.
1° im Monat Juni :

Frau Karoline Nußkern Wwe.
Fräulein Schuh .

Monatsbeitrag 40 Pf.

gseiZnoi :

Wer verkauft
sein Haus

evtl, mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier oderUmgebung?
Nur Angeb. direkt vom Besitzer
unter V 41 an den Verlag der
JerulieiWs - und Verkaufs -

zentrale
"

Frankfurt a. M.
Goetheplatz 22.

M ÜW küütiM
verkIlligellM legen
von r.. Sckwsrr , Höken .

Vorrätig im
Lelbstverlax ckes Verfassers
und in clen Lucststancllunsssn

Kv8vd« . kllliil
IrlMor lind, krost Lwdivd).

Direktion: Steng -KrauL
Üernsprsctier 535

elrikang jeveils adenäs 8 Mir
tMüvocki den 2 . lull

I.
.lubsI -Ouvsk'tui's
von Karl tVIaria V. Weber,

keiturix : Staatlickier tüusikäirektor
Hermann llsLtirlcb .

II .
k^ olog

Verkakt unck gesprochen von
kleine DIankemann.

Ui .

Mz
'

M VN
m W

Lin Stücke aus den Orenrlanäen
in 3 Mten von ksteä /I , /InLermâ cr.

MMmmkk
und

billigst bei
L. Schwarz , Höfen .

auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unter Garantie durch
das echte unschädliche Teint¬
verschönerungsmittel „Venus"
Stärke 8 beseitigt . Keine
Schälkur. Pr. ^72,75 . Gegen
Pickel, Mitesser Stärke

Eberhard-Drogerie.
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